
So soll der Marktplatz in Zukunft aussehen
Planer zeigen Bilder von Wipperfürths neuer Mitte, die endgültige Entscheidung fällt Ende April

Wegen Drogengeschäften vor Gericht
19-Jähriger soll Schülern am Busbahnhof Cannabis verkauft haben

Kaum noch Raser auf
der Unteren Straße
Geschwindigkeitsmessungen und „Smiley“ zeigen Wirkung
Gerät soll demnächst auch an anderen Orten messen

Heute
Sorgentelefon
zu Zeugnissen

Einbrecher
scheiterten am
stabilen Fenster
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VON STEFAN CORSSEN

WIPPERFÜRTH. „Der Markt-
platz ist das Herz der Stadt“ –
ein Satz, der am Mittwoch-
abend im Ausschuss für Stadt-
entwicklung und Umwelt im-
mer wieder fiel. Jan Sieben-
morgen von der Planungs-
gruppe MWM aus Aachen hat-
te mehrere Visualisierung mit-
gebracht, die im Ausschuss für
einen„Aha-Effekt“sorgtenund
bei der Politik auf große Zu-
stimmung stießen. „Das macht
einen sehr guten Eindruck“,
lobte etwa CDU-Fraktionschef
Friedhelm Scherkenbach.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Bäume sollen noch im
Februar gefällt werden

DerPlatzwirdmitzwölfZen-
timeter starken Grauwacke-
platten gepflastert, und zwar
im „klassischen Großformat“
12 mal 16 Zentimeter. Größere
Formate mit einer Kantenlän-
gevonmehrals20Zentimetern
würden dem historischen Cha-
rakterdesMarktplatzeswider-
sprechen, so die Verwaltung.
Der Ausschuss gab hierfür ein-
stimmig grünes Licht.

Wichtigstes Ziel der Umge-
staltung: Die Aufenthaltsquali-
tät auf dem Marktplatz soll er-
höht werden. So soll die Au-
ßengastronomie mehr Platz
erhalten, daneben sind aber
auch weitere Sitzplätze vorge-
sehen, entweder als Betonku-
ben mit Holzauflage oder als
Holzbänke. Auch die Beete
rund um die vorgesehenen
neuen Hainbuchen könnten
von Bänken umsäumt werden.

Über die „Möblierung“ des
Platzes soll der Ausschuss in
seiner nächsten Sitzung am 25.
April entscheiden.

Der Übergang zwischen
Evangelischer Kirche, Straße
und Marktplatz soll künftig ni-
veaugleich sein, so wie auf der
Unteren Straße. Zur Aufent-
haltsqualität sollen auch die
große Freitreppe an der Ge-

schäftsstelle der Kreissparkas-
se beitragen. Die Stufen – ver-
mutlich wird man sich aus Kos-
tengründen für Beton ent-
scheiden – könnten ebenfalls in
unterschiedlichen Grau- und
Brauntönen angefertigt wer-
den und sich so dem Grauwa-
ckepflaster farblich anpassen.
Umstellen müssen sich künftig
die Autofahrer. Denn künftig

wird es nur noch 21 Parkplätze
geben, zehn plus zwei Behin-
dertenparkplätze in der Mitte
des Platzes, die übrigen am
Rand. Das derzeitige, kleinfor-
matige Basaltpflaster ist vorge-
sehen zur Abgrenzung der
Parkplätze und zur Einfassung
der Beete. Laut Verwaltung
führt an der Fällung der drei
großen Linden auf dem Markt-

platz kein Weg vorbei. Denn
aufgrund der Hochbeete wür-
den die Wurzeln der alten Bäu-
me das Pflaster überragen, zu-
dem würden die Wurzeln bei
den anstehenden Tiefbauar-
beiten erheblich beschädigt
werden. Zudem würden die
großen Lindenkronen die
Wohnungen am Marktplatz
sehr stark beschatten, die Au-

ßengastronomie beklage das
klebrige Sekret der Lindenblü-
ten.

Die Bäume sollen noch im
Februar gefällt werden, denn
das Bundesnaturschutzgesetz
verbietet solche Fällungen zwi-
schen dem 1. März und den 31.
September. Anstelle der Lin-
densollenmindestens20Jahre
alte Hainbuchen mit einem
Stammumfang von rund 40
Zentimetern gepflanzt wer-
den. Erneuert werden muss
auch das Gelände auf der Kro-
ne der Mauer an der Hochstra-
ße. „Dieses Geländer ent-
spricht nicht mehr den aktuel-
len Sicherheitsbestimmun-
gen“, erklärte Siebenmorgen.

Auf ausdrücklichen Wunsch
der CDU wurde festgehalten,
dass der Marktplatz auch wäh-
rend der Tiefbauarbeiten zu-
mindest teilweise befahrbar
bleibt Uneinigkeit herrschte
zwischen CDU und SPD in der
Frage, was bereits beschlossen
wurde und was noch anstehen.

So könnte der Marktplatz künftig aussehen. Wer aus Richtung Busbahnhof auf dem Marktplatz kommt, betritt den Platz über eine großzügige
Freitreppe. Sitzgelegenheiten und mehr Platz für Außengastronomie laden zum Verweilen ein. (Grafik: Planungsgruppe MWM)

KOSTEN

Die Umgestaltung des Marktplat-
zes ist Teil des Integrierten Hand-
lungskonzepts Innenstadt (INHK),
das vom Land mit Fördermitteln
unterstützt wird

Rund 1 Million Euro soll der
Umbau des Marktplatzes kosten.
Davon entfallen rund 480 000
Euro auf die Stadt Wipperfürth,
rund 200 000 Euro wurden an
anderer Stelle des Integrierten
Handlungskonzepts eingespart.
Die übrigen rund 520 000 Euro
sind Fördermittel.
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VON FLORIAN SAUER

WIPPERFÜRTH. Wegen mut-
maßlicher Drogengeschäfte
am Busbahnhof auf dem
Surgères-Platz muss sich ein
19-jähriger Mann aus der Han-
sestadt vor dem Amtsgericht
verantworten. Die Staatsan-
waltschaft wirft ihm vor, im ver-
gangenen Jahr mindestens
dreimal Cannabis an Jugendli-
che verkauft zu haben, da-

runter 14-Jährige. Zumindest
einen Deal im vergangenen
Oktober sieht die Anklage als
erwiesen an. Damals soll der
Mann auf der Hindenburgstra-
ße Marihuana an einen Schü-
ler (14) verkauft haben, der von
Klassenkameraden begleitet
wurde. Der Preis: Zehn Euro
pro Gramm.

Gemeinsam mit dieser
Gruppe soll der mutmaßliche
Dealer anschließend zum al-

ten Friedhof an der Lüden-
scheider Straße gezogen sein,
um dort einen Joint zu rau-
chen.
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Angeklagter streitet
Vorwürfe ab

Der Wipperfürther stritt die
Vorwürfe zum Prozessauftakt
vehement ab. Weder konsu-

miere er Drogen, noch verkau-
fe er sie. Er bot einen Drogen-
test an. Der 14-Jährige räumte
den Besitz vor Gericht ein,
nannte allerdings eine andere
Bezugsquelle – und wider-
sprach damit seiner Aussage
bei der Polizei, mit der er den
Angeklagten zunächst belastet
hatte.

Eine Schulfreundin (15) wie-
derum betonte im Zeugen-
stand, der Angeklagte habe in

der Vergangenheit mehrfach
Marihuana an Jugendliche
verkauft – und sei für diese
Deals auch stadtbekannt. Al-
lein eine junge Frau, die ihr be-
kannt sei, habe der 19-Jährige
mehrfach mit Stoff versorgt.
Der Prozess wird fortgesetzt
mit der Vernehmung dieser
Frau und weiterer Schüler, die
an dem Oktobermorgen auf
der Hindenburgstraße dabei
gewesen sein sollen.

WIPPERFÜRTH. Auf der Un-
teren Straße wird kaum noch
gerast. Das belegen Geschwin-
digkeitsmessungen, die die
Stadt seit Oktober vergange-
nen Jahres mit einem Tempo-
messgerät mehrfach durch-
führen ließ. Die Durchschnitts-
geschwindigkeit liegt danach
bei 29 Stundenkilometern,
Tempo 30 ist erlaubt. Wird die
Höchstgeschwindigkeit einge-
halten, erscheint in der Anzei-
ge des Geräts zudem ein „Smi-

ley“. Im Ausschuss für Stadt-
entwicklung und Umwelt gab
die Verwaltung die Ergebnisse
der Messungen bekannt. „Es ist
ein deutlich positiver Effekt er-
kennbar“, sagte Stephan Ham-
mer, Fachbereichsleiter Bau-
en, Planen und Umwelt.

Wie Matthias Pack vom Stra-
ßenverkehrsamt der Stadt er-
klärte, ist das Messgerät mit ei-
nem internen Speicher ausge-
rüstet, so dass sich die Messer-
gebnisse problemlos auslesen

lassen. Danach fuhren nur
rund zehn Prozent der Ver-
kehrsteilnehmer schneller als
erlaubt durch Wipperfürths
Haupteinkaufsstraße – verein-
zelte Ausreißer gab es in den
Abendstunden.

Wie das Ordnungsamt wäh-
rend der Ausschusssitzung be-
kannt gab, soll das Messgerät
noch drei Wochen auf der Un-
teren Straße bleiben und dann
andernorts in Wipperfürth ein-
gesetzt werden. „Warum etwas

Das Messgerät
auf der Unte-
ren Straße
zeigt Wirkung,
90 Prozent der
Autofahrer hal-
ten sich an die
vorgeschriebe-
ne Begrenzung
von Tempo 30.
(Foto:
Schmitz)

abbauen, wenn es Erfolg
zeigt?“, fragte CDU-Fraktions-
chef Friedhelm Scherkenbach.
Die Verwaltung solle auch
überlegen, ob man nicht den

gesamten Bereich der Unteren
Straße und auf der Hochstraße
bis hin zum Kölner-Tor-Platz
als 10-Km/h-Zone gestalten
könne. (cor)

WIPPERFÜRTH/LINDLAR.
Heute gibt’s die Halbjahres-
zeugnisse an den Schulen. Bei
Sorgen rund um Noten kann
das Zeugnistelefon der Be-
zirksregierung Schülern und
Eltern helfen. Experten der
Schulabteilung bieten Hilfe an
und beantworten Fragen zur
Notengebung, Versetzung und
zu rechtlichen Aspekten. Die
Gespräche sind vertraulich,
darauf weist die Bezirksregie-
rung hin. Erreichbar ist das
Zeugnistelefon heute, und am
5. und 6. Februar unter
02 21/1 47-20 00 von 10 bis 12
Uhr und 13 bis 15 Uhr. (lee)

WIPPERFÜRTH. Einbrecher
sind offenbar an einem stabilen
Fensterrahmen gescheitert.
Laut Polizei haben Unbekann-
te versucht, in der Nacht von
Dienstag auf Mittwoch in einen
Getränkemarkt an der Lenne-
per Straße einzusteigen. Die
Täter flüchteten ohne Beute zu
machen. Die Polizei sucht
trotzdem nach Augenzeugen,
die etwas Verdächtiges beob-
achtet haben. Hinweise an die
Kriminalpolizei unter Telefon
0 22 61/8 19 90. (cr)

TIPP DES TAGES Lenkeln Alaaf! Das Komm-Center der Lebenshilfe an der Kam-
per Straße13 a lädt am heutigen Freitag von 18 bis 21 Uhr zu
einer bunten Kostümparty für Menschen mit und ohne Behinde-
rung ein. DJ Manuel Chust legt die Musik auf. Das Lindlarer
Kinderprinzenpaar und das Engelskirchener Dreigestirn wollen
auch vorbeischauen.


